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ONKEL FERDINAND UND DIE PÄDAGOGIK
125. Ein begründeter Verdacht

Jetz hols de Tonder - das ischt doch nöd
min Rägeschirm - jetz han i en lätze
Schirm heiprocht - ganz en neue -

IS

Von René Gilsi

De Griff ischt e chly äänlich,
tatsächli ganz en äänliche Griff, Oberhaupt,

de Underschid ischt nöd so groß -

S ischt sozäge kein Underschid, chuum de
Wärt zum Umebringe, wer wirt eso ne
Komedi mache wägeme Rägeschirm -

Mer wend en emol aluege - jesesgott,
jetz hät dä Chaib e Loch, - sofort zrugg

in «Hirsche», sofort zrugg! -

Do wäred mer schö inegheit - sicher war
dä Kärli müüslistille mit mim Schirm

abgschliche, stell der vor -

Keis Wörtli hett dä welewäg gseit,
heilige Bimbam, ganz en fremde Schirm

go bhalte, söttige Gauner gits!
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